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Die bürgerliche Frauenbewegung.
Ein neuer Feind iſt der r den er in der bürger

lichen Frauenbewegung erſtanden. Wenigſtens ſucht uns
das Frau Dr. Wettſtein-Adelt, die bekannte Ver-
faſſerin von „Drei Monate Fabrikarbeiterin“, in der von
ihr redigierten Zeitung „Für die Frau“ glauben zu machen.Jn der Nr. 25 der genannten Zeiſchrift teilt Frau
Dr. Wettſtein ihren Leſerinnen mit, daß die Betrachtung der
Dinge ihr den Wunſch nahe gelegt habe, ihrem Blatte eine
neue Tendenz zu geben. „Was ich lange mit mir herum
etragen habe“ ſo ſagt der neue Bundesgenoſſe unſerer
einde „möchte ich jetzt verwirklichen: ich möchte alle

denkenden Frauen u zum Kampf gegen diejenigen,
die in Unkenntnis unſerer Natur, unſerer Bedürfniſſe, unſerer
Empfindungen, uns eine unnatürliche u der Dinge
aufzwingen möchten. Jch weiß wohl, daß das moderne

r an manchen Schäden krankt; aber deshalb
raucht man nicht, wie die Sozialdemokraten es wollen, das

Inſtitut der Ehe und Familie gänzlich auszurotten. Gegen
dieſe Verkennung der menſchlichen Geſetze und Gefühle möchte
ich die Frauenwelt mobil machen. Wo Schäden vorhanden
ſind, wollen wir ſelber Hand anlegen und von innen heraus
beſſern. Wie das geſchehen kann und muß, ſoll unſer Blatt
eigen. Wir bekämpfen die Sozialdemokratie vom FrauenKandpuntt aus, indem wir Schritt für Schritt das Unhalt

bare ihrer Vorſchläge nachzuweiſen und Beſſeres zu bieten
ſuchen. Wir Frauen ſind wohl im ſtande, eine Beſſerung
der Zuſtände, namentlich durch Reformen auf dem Gebiete
der Erziehung herbeizuführen wir wollen nicht niederreißen,
ſondern aufbauen, wir wollen nicht revoltieren, ſondern ent
wickeln.“

Die Frau Dr. Wettſtein beweiſt ſchon durch dieſe Apo
ſtrophe an ihre Leſerinnen, daß ſie auf der ganzen Höhe der
bürgerlichen Jgnoranz über die Sozialdemokratie ſteht. Die
platteſten Gemeinplätze hat ſie ſich zu eigen gemacht, ſie will
nicht niederreißen, ſondern aufbauen, nicht revoltieren, ſon
dern entwickeln, und die tapfere Frauenrechtlerin will nament
lich nicht „das Jnſtitut der Ehe ausrotten“, wie es die So
zialdemokraten wollen. Daß Frau Wettſtein die Angabe
unterläßt, worauf ſich dieſe echt bürgerliche Weisheit ſtützt,
können wir uns wohl erklären. Die Dame verſteht von der
Sozialdemokratie ebenſowenig, wie ihre männlichen Bundes
genoſſen in der Bekämpfung der Sozialdemokratie. Aber
das ſoll uns hier nicht genieren, denn das iſt etwas ſo All
ewöhnliches, daß wir uns dabei eben nicht aufzuhalten
rauchen. Was uns vielmehr intereſſiert, iſt, zu zeigen, wie

nun Wettſtein ihren Plan verwirklicht, alle „denkenden“
Frauen zum Kampf gegen diejenigen zu vereinigen, „die
in Unkenntnis unſerer Natur, unſerer Bedürfniſſe, unſerer
Empfindungen uns eine unnatürliche Ordnung der Dinge
r en möchten“.

leich in Nummer 26 zieht Frau Wettſtein vom Leder

23) Im Banne alter Schuld.
Roman von Guſtav Höcker.

(Nachdruck verboten.)

Zur beſtimmten Zeit ließ er ſeinen Brougham einſpannen
und fuhr zu dem Baron. Er fand ihn allein. „Wenn Jhr
Schützling pünktlich wäre,“ bemerkte er, nach der Uhr ſehend,
„ſo ſollte er ſchon da ſein. Wie es ſcheint, wird er ſich
Jhnen auch heute nicht ſtellen.“

„Jch habe Grund zu vermuten,“ lächelte Wolfgang, „daß
er einiges Verlangen trägt, mit mir ein paar Worte zu
ſprechen. Hören Sie? Da klopft's ſoeben Herein

Edmund Rettberg trat ein. Der Ausdruck frecher Sicher-
in ſeinen verlebten Zügen ſchwand, als er ſah, daß der

aron nicht allein war.
„Guten Tag, Herr Rettberg,“ empfing ihn Wolfgang,„nehmen Sie ß einen Stuhl und laſſen Sie uns über Jhre

Angelegenheit reden. Kennen Sie dieſen Herrn?“ fügte er
mit einer Handbewegung nach Maitland hinzu.

„Kann mich nicht erinnern verſetzte Rettberg mit einem
h antſchen Blick auf Maitland, indem er zögernd Platz
nahm.

„Sie kennen mich nicht, wie Sie ſagen,“ ergriff Maitland
das Wort, „und doch haben Sie ſich die Freiheit genommen,
meinen Namen auf einen Wechſel von fünfzehnhundert Mark
zu ſetzen. Wiſſen Sie nun, wer ich bin

Das Antlitz des Verbrechers ward erdfahl. Sein Auge
wanderte zwiſchen der Thüre und dem Baron von Sturen

er,hin und s ſei er ungewiß, ob er die Hilfe bei dieſemoder in ſ Flucht a ſollte.
„Mein Freund hat mir das Verſprechen gegeben, Sie nicht

i verfolgen zu wollen legte ſich Wolfgang ins
ittel, „aber nur unter einer Bedingung.“

Farfeſgenossen

„Derder Proſtitution iſt die Behauptung, daß mit verſch

Telegramm Adreßſe: Volksblatt Halleſgale, 7
h a Freitag den 27. Juli 1894.
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und ſucht an der Hand des Berliner Bierboykotts darzuthun,
daß die Berliner Frauen aus ganz natürlichen Gründen zu
den ärgſten Gegnern des Boykoits werden. Auf die Dar-
ſtellung der Frau Adelt über den Berliner Bierkrieg brauchen
wir uns nicht des näheren einzulaſſen es mag genügen,
wenn wir ſagen, daß die ganze Schreiberei ebenſogut in dem
freiwilligen Organ der Herren vom Bierring, in Eugen
Richters „Freiſinniger Zeilung“ ſtehen könnte und wohl auch
aus derſelben zuſammengeſchrieben iſt. Akt nehmen wollen
wir nur von der Entdeckung der Frau Wettſtein, die ſelbſt
dem ſcharfſinnigen Eugen entgangen iſt, es ſei eine Strömung

egen den Boykott entſtanden durch den Proteſt einer großen
nzahl von Frauen ſozialdemokratiſcher Brauarbeiter, „daß

ihre Männer ſich zu gunſten der feiernden (im Stillen ſagen
ſie wohl der „faullenzenden“) Genoſſen Lohnabzüge gefallen
ließen. Welche ſind nun die Klügeren?“ Die Gemeinheit
von den „faullenzenden“ Genoſſen wollen wir Frau Wett
ſtein ſchenken. Daß es aber noch viele Arbeiter- Frauen
giebt, die von dem Klaſſenbewußtſein ihrer Männer ſich nicht
nur keinen Begriff machen, ſondern ihren Männern in voll-
ſtändiger Verkennung ihrer Klaſſenlage Steine in den Weg
legen, das iſt eine offenbare Thatſache. Aber eben ſo feſt
ſteht es, daß die Zahl dieſer Frauen nicht nur ſehr geriniſt, ſondern auch von Tag zu Tag kleiner wird. Deehalb

wird es namentlich in den Kreiſen der Berliner Arbeiter
frauen, die im großen Ganzen ſo thatkräftig für den Boykotteintreten, ſehr beluſtigend wirken, wenn ſe von der neuen

weiblichen Anti-Boykott-Strömung der Frau Dr. Wettſtein
Kenntnis erhalten.

Höheres Intereſſe aber die Ausführungen der
Frau Wettſtein in Nr. 27 ihrer Zeitſchrift über die Sozial
demokratie und ihre n zur Frauenfrage, ſpeziell zur
Proſtitution. Die Art und Weiſe, wie die Sozialdemokratie
dies Uebel beſeitigen will, „nämlich durch Abſchaffung des
Jnſtituts der Ehe und Einführung der freien Liebe“, mutet
den die Feder bürgerlichen Blauſtrumpf etwa ſo
an, „wie der Vorſchlag, den Diebſtahl dadurch aus der Welt
zu ſchaffen, daß man das Stehlen erlaubt“. Jn dem Ela-
borat heißt es dann wörtlich:

rößte Jrrtum in der ſozialdemokratiſchen r
indenden Ausnahmen materieller Notſtand die Urſache des

morgliſ en Schiffbruches ſei.
Viel richtiger iſt es, zu ſagen, mit rig Ausnahmen

ind es Eitelkeit, Genußſucht, Arbeitsſcheu, Willens-
t Mangel an Selbſtachtung, und wo liegen

ie Urſachen dieſer Fehler? Wo anders, als in der
Erziehung. Das Mädchen, das ſeinen Leib um Geld ver
kauft, um ſich ein bequemeres Leben zu verſchaffen, verdient den
Fluch der auf dem traurigſten aller Gewerbe laſtet. Aus
welchen Kreiſen rekrutieren die Proſtituierten?

Nicht aus dem Proletariat, das iſt eine falſche Auf
faſſung, ſondern größtenteils aus dem ſtädtiſchen
Kleinbürgertum, das je länger je weniger im Stande iſt,eine Kinder ſo zu erziehen, daß ſie ihre e ihren

erhältniſſen anpaſſen. Die Freuden der Großſtadt,

„Welche iſt dies fragte Rettberg mit einem ſchlauen,
lauernden Ausdruck.

„Daß Sie mit der nächſten Schiffsgelegenheit nach Amerika
gen eröffnete ihm der Baron. „Für die Reiſekoſten wer
en wir Sorge tragen.“
Rettberg ſchien etwas enttäuſcht. „Und was ſoll ich da

drüben anfangen?“ fragte er trotzig. „Soll ich dort ver-
hungern

„Wir beide haben Verbindung in New-York,“ gab Wolf-
ang zur Antwort, „und es koſtet uns nur ein Wort, umShnen ein anſtändiges Unterkommen zu verſchaffen.“

„Es iſt dies die einzige Möglichkeit für Sie, dem Zucht-
hauſe zu entgehen,“ ergänzte Maitland, „alſo wählen Sie.“

„Jch habe bereits gewählt,“ entſchied ſich Rettberg, „ich
werde mein Glück in Amerika verſuchen.“

„Gut,“ verſetzte Maitland, „ſo kommen Sie morgen um
dieſe Zeit zu mir. Jch werde Jhnen den von mir äg
Wechſel zeigen. Aber merken Sie ſich wohl, wenn Sie ſich
nicht pünktlich auf die Minute einfinden, ſo ſteht morgen
abend Jhr Steckbrief in allen

Maitland nannte ihm ſeine Wohnung und griff nach ſeinem
r „Entſchuldigen Sie mich, lieber Baron,“ wandte er
ich an Wolfgang, demſelben die Hand reichend, „aber ich
abe Eile. Alles de können Sie ja ſelbſt mit dieſem

beſprechen. Auf Wiederſehen
Ohne ſich auch nur noch mit einem Blicke um Rettberg zu

kümmern, verließ er das Zimmer.
Kaum ſah Melanies Bruder ſich mit dem Baron allein,

als er raſch auf denſelben zutrat.
„Herr n,“ fragte er in barſchem Tone, „was iſt aus

meiner Schweſter geworden? Wenn jemand darüber Aus
kunft zu geben weiß, ſo ſind Sie es.“

„Jhrer Schweſter geht es gut,“ antwortete Wolfgang mit
kalter Ruhe, „ſie befindet ſich unter ſicherem Schutze.“

ie ſinnlichen
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einge des Tanzens, die Bedürſniſſe der körperlichen Eitelkeit,
die Unfähigkeit der Eltern, die Mädchen zu einer ernſten Arbeit

erziehen, machen aus dieſen eine leichte Beute eigener und
remder Leidenſchaften und die falſche Prüderie der Mütter in den

ernſteſten Lebensſfragen in Verbindung mit der charakterloſen
Toleranz den nämlichen Laſtern gegenüber, hilft, wo es noch
nötig iſt, der Sache nach. Beim Proletariat habe ich ger andere
Verhältniſſe beobachtet. obſchon dort gerade die Behauptung
der Sozialdemokratie ſich bewähren müßte, daß materieller Not
ſtand die Mädchen am leichteſten zu Fall bringe. Das Fabrik
mädchen verkauft ſich nicht, ſie verachtet auch diejenigen, die das
thun; nicht daß ſie ein reines Weſen bleibt, a r hat ihren

S es 7 beſtehenden Verhältniſſen in dieſen Kreiſen legitimen
„Schat

„Schon das iſt ein Fingerzeig, daß die Proſtitution auch unter
den Prugen uſtänden kein notwendiges Uebel iſt, wir werden
das ſpäter näher darzulegen fuchen.!

„Noch viel weniger berechtigt iſt die Behauptung der Sozial
demokraten, die ganze Frauenwelt e heute von dem Gift der

S mehr oder weniger angeſteckt. Freilich, es giebt „gute
eiſe“, wo dieſes Giſt tief iſt, man braucht nur ins

Berliner Tiergartenviertel zu gehen. Aber gerade das iſt ja ein
Beweis, daß die Proſtitution keine bloße Magenfrage iſt. Die
Frau der haute-volée, die der Müßiggang zu ſchlüpfrigen 3hgw
taſien bringt, die in ihrem entnervenden Luxus und unnützen Da
ſein energielos wird und fällt, ſobald ſich die Gelegenheit bietet,
leidet am ſelben Uebel, wie das Mädchen aus dem Kleinbürger-
tum: ſie haben beide den Wert der Arbeit nicht kennen gelernt,
ſie leiden beide an einer falſchen Erziehung und für beide giebt
es nur eine Rettung: Arbeit für des Lebens Notdurft, das giebt
Energie und S Das iſt nun freilich das Gegenteil
der ſozialdemokratiſchen Auffaſſung: wir wollen den Dirnengeiſt
durch Arbeit bekämpfen, die Sozialdemokraten durch Erlöſung von
der Arbeit. Wer hat wohl recht

Es iſt wirklich zwecklos, auf dieſe l t näher
einzugehen. Unſere Leſer wiſſen nur zu gut, daß die Prole
tarierinnen vorwiegend das Kontingent der Proſtituierten
ſtellen und daß es die Not iſt, welche die bedauernswerten
Geſchöpfe auf die Bahn des Laſters treibt. Daß auch das
Kleinbürgertum einen bedeutenden Prozentſatz zu dem Aus
wurf der Geſellſchaft beiſteuert, iſt allerdings richtig. Aber
auch hier ſind die Gründe für das Ausgleiten auf der Bahn
der Tugend zum guten Teil auf wirtſchaftliche Urſachen
zurückzuführen. Die Behauptung, daß die Fabrikmädchen
ihre Schätze haben, daß ſie ſich alſo nicht aus Not, ſondern
aus Luſt wegwerfen, hat Frau Wettſtein während ihrer drei-
monatlichen Thätigkeit als Fabrikarbeiterin“ ſicherlich nur
vereinzelt angetroffen, und auch hier tragen häufig wirtſchaft
liche Verhältniſſe inſofern die Schuld, als die Arbeitsloſig-c und das teure Brot nicht unbeachtliche Ehe hindenſe

bilden.

Das Schiefeſte leiſtet ſich nun aber die tapfere Sozialiſten
töterin in den Schlußſätzen ihrer Expektoration. Die Phraſe,
die Sozialdemokraten wollten den Dirnengeiſt ſtatt durch
Arbeit, durch Erlöſung von der Arbeit bekämpfen, ſteht auf
leicher Höhe mit der von kraſſeſter Jgnoranz zeugenden
ehauptung, die Sozialdemokratie wollte die Ehe „abſchaffen“

und die freie Liebe „einführen“. Umgekehrt wird ein Schuh
draus! Die Sozialdemokratie will durch Schaffung von

„Das heißt unter dem Jhrigen,“ verſetzte Rettberg ſcharf,

„ich kann mir denken, daß Sie mir den Aufenthalt meiner
Schweſter nicht nennen wollen, aber als ihr Bruder verlange
ich, daß Sie ihr etwas Beſtimmtes ausſetzen, damit ihre
Zukunft geſichert iſt.“

„Wie?“ rief der Baron aufgebracht, „Sie maßen ſich an,
ſich in die Angelegenheiten Jhrer Schweſter zu miſchen, für
ihr Beſtes ſorgen zu wolleu, nachdem Sie ſich alle
rer haben, ſie an einen ausſchweifenden Schurken zu ver
aufen

„Verkaufen!“ wiederholte Rettberg mit erkünſtelter Ent
rüſtung, „Herr von Quinna erbot ſich, meiner Schweſter ein
anſtändiges Jahrgeld auszuſetzen, wenn es mir gelänge, ſie
zu ſeinen gunſten zu überreden, wo nicht, zeigte er mir
das Zuchthaus im Hintergrunde. So blieb mir gar keine
andere Wahl, aber Geld hätte ich unter keinen Umſtänden
für mich angenommen.“

„Jch würde Jhnen das vielleicht glauben entgegnete der
Baron, „ich würde auch glauben, daß Leichtſinn Sie zu der

e e veranlaßte, um Jhre Genußſucht zu e
digen, wenn ich nicht die folgenden Worte wurden mitpeſonderer Betonung „die Bekanntſchaft des
Herrn Aſſeſſors von Malten gemacht hätte, deſſen
mir dafür a daß ich es mit keinem Leichtfuß, ſondern
mit einem raffinierten Schwindler zu thun Was
nun Jhre Schweſter anlangt, ſo ſteht ſie nur inſofern unter
meinem Schutze, als ich darüber wachen werde, daß ſie tn
keinen Beläſtigungen und mehr ausgeſetzt iſt.
anderes Verhältnis als meine Teilnahme an ihrem Schickſale
beſteht i en ihr und mir nicht.“

„Hml ich denke aber doch, ich hätte ein R meine
zu ſehen und zu ſprecheit, und es ſei nur

bi wenn Sie mir ſagten, wo ſie ſich befindet.“
„Vören Sie mich an, ſagte Wolfgang gebieteriſch. „Näch
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ausgiebige AWbeitegelegenhe für alle Proletarierinnen die

e J aufgehoben kann ſie dadurch allein
ne vollunicht ik. i n iſt,geordnet W e geſchaffen werden ſollen, v eines Jahresdi

t ei dere iS netvermögen!
le ſind alſo die beſitzreichen Anhänger der bürgera an dann

wie auf der andern Seite durch e

dnete Ehevechältni
die Frau dem Manne gleichwertig zur Seite ſteht.

würde zu weit führen, wollten wir uns hier näher
über die ſozialdemokratiſche Auffaſſung der Frau Wettſtein
von der Proſtitution verbreiten. Es war ja doch nur der
ren Zeilen, unſeren Leſern einmal ein Bild von der

ichen Frauenbewegung zu geben. Der Frau Dr. Wett
in aber möchten wir raten, wenn ſie auch fürderhin die

fung der Sozialdemokratie als eine Hauptaufgabe
betrachten ſollte, die einſchlägige ſozialiſtiſche Litteratur zu
ſtudieren, denn da die Dame dur
einen tiefen Einblick in unſer modernes Fabrikgetriebe erhalten,
ſo wäre es bei eingehendem Studium unſerer Litteratur
nicht ausgeſchloſſen, daß auch ſie einſt den Sozialismus zu

würdigen lernen wird. re.
Rundſchanu.

Getäuſchte Hoffnungen. Gelegentlich der Notſtands-
im Reichstage wurde den Ausführungen der ſozial-

demokratiſchen Redner u. a. auch mit dem Hinweis auf
Nord Amerika entgegengetreten, wo ſich die Ausfuhr derdeutſchen Jnduſtrie mit Le Fall der Mac Kinley-Bill wieder

bedeutend heben werde. Dieſe Erwartungen ſind auf das
Grimmigſte getäuſcht worden. Die Mac Kinley-Bill iſt noch
nicht abgeſchafft und dem Handelsteil der bürgerlichen Zei

en entnehmen wir nachſtehende Notiz:
port nach den Vereinigten Staaten. Die Ausfuhr

aus dem Bezirk des Generalkonſulats Dresden der Vereinigten
Staaten von Nordamerika betrug im zweiten Jahresviertel 1894281 240 Doll. gegen s 9685 Doll. im entſprechenden
ne des e r ganzen am 30. Juni d. J abge
chloſſenen amerikaniſchen Rechnungsjahre belief ſich die Ausfuhr

aus dem Dresdener Bezirk auf 1426379 Dollar gegen
2 312 815 Dollar im Vorjahre.

Den Ziffern aus dem Dresdener Bezirk entſprechen die
aus dem Chemnitzer und anderen Bezirken. Die Ausfuhr
nach Amerika hat ſich alſo ſeit dem Anfang des vorigen
Jahres nicht nur nicht gehoben, ſondern iſt noch um nahezu
40 Proz. hinter jenem vermeintlich tiefſten Stand zurück
z angen. Und thatſächlich ſtehen die Verhältniſſe ſo,z die deutſche Induſtrie ſich darauf gefaßt machen muß,

die amerikaniſche Konkurrenz in Deutſchland ſelbſt zu
bekämpfen. Die gegenwärtige Kriſis in Amerika zwingt die
amerikaniſchen Jnduſtriellen, ſich um jeden Preis Abſatz
ebiete im Ausland zu ſuchen. Und aus einem Einfuhrlandſind die Vereinigten Staaten ihrerſeits ein Ausfuhrland

geworden, deſſen Konkurrenz uns bald gefährlicher ſein dürfte,
als man heute noch ahnt.

Militäriſches. Nach Hirſch's Bureau ſind bei dem
am Mittwoch zur Felddienſtübung geweſenen Bataillon,
welches 11*/ Uhr zurückkehrte, 35 Perſonen am Hitz-
ſchlag erkrankt. Während die erſte Meldung davonſpricht, daß mehrere Soldaten geſtorben ſein ſollen, ſind nach

einer anderen Meldung nur drei in ärztlicher Behandlung,
die anderen Soldaten dagegen wären wieder wohl.

Zwei wegen Mißhandlung im Amte vom Leip
ziger Landgericht zu bedeutender Gefängnisſtrafe verurteilteund prn aus dem Leipziger Dienſt entlaſſene Poliziſten

ſollen, wie der „Wähler“ hört, in Chemnitz wieder als
aktive Polizeibeamte angeſtellt ſein. Das würde,
wenn die Nachricht zutrifft, ganz gut zu den übrigen Ver-hältniſſen Sachſens paſſen. dine andere Frage aber wäre,

ob ein ſolches Verfahren dem Anſehen des Deutſchen Reichs
entſpräche. Und wo bleibt, fragen wir, die perſönliche
Sicherheit der Staatsbürger, wenn ſolche Leute wieder ein
geſtellt werden

Der gelbe Neid plagt das „Leipziger Tageblatt“ und
reizt es zu unqualifizierbaren Ausfällen gegen die Sozial
demokratie. Folgende Einnahmen der Sozialdemokratie haben
es dem Blatte angethan:

Es wurden vereinnahmt in der Schönhauſer Vorſtadt 2353 M.,
in der Roſenthaler Vorſtadt 2985 M., im Stadtteil Wedding
14 133 M. und im Stadtteil Moabit 3707 M. Die Ausgaben
deckten ſich, abgeſehen von einem Bezirke, wo ſie hinter den Ein

ke Reiſe nach NewYork machen. „Dies hier Wolf-

ang händigte ihm einige Goldſtücke ein „wird zur Be
eitung Jhrer Ausgaben hinreichen, ſo lange Sie noch in
lin ſind. Uebermorgen früh Punkt ſechs Uhr erwarte ich

Sie am Bahnhofe Friedrichſtraße. Sie werden in meiner
Begleitung nach Bremerhaven fahren. Dort übergebe ichJhnen a dem Schiffe einen Brief an meinen in NewYork

wohnenden Freund, welcher für Jhr Fortkommen Sorge tragen
wird, und bei dieſer Gelegenheit erfahren Sie von mir auch
die Adreſſe Jhrer Schweſter. n Herz Sie dazu treibt,
ihr von Amerika aus zu ſchreiben, ſo mögen Sie es thun.“

Bei den letzten Worten des Barons erſchien r e
n zu bebergs Ohren die längliche Falte, welche ſein L

e pflegte und demſelben einen überaus hämiſchen Aus
gab.

„Nun fürwahr, Herr Baron ſagte er höhniſch, „Sie
haben Jhre Vorkehrungen gut getroffen, um mich ſchnell und

ege zu entfernen, damit Sie meinergründlich aus Jhrem dearmen Schece egenüber freie Hand gewinnen.“

„Herr!“ rief
den

meiner Fürſprache haben Sie es zu verdanken, daßMaitland von der gerichtlichen Verfolgung Jhres geren

abſieht. Jch verbürge mich in dieſem m für reiſe de
nicht re

auf dem Bahnhofe ein, ſo 3 ich Sie Jhrem Schick
heit. Finden Sie ſich aber übermorgen

ſale. Und nun, Adieu, mein

lag, entfernte ſich

h e 4

a e

4 e e e a

Frerag r

olfgang, zum höchſten Zorn gereizt, und
S mit dem Fu Boden, „wagen Sie es, noch
ein Wort über Jhre Schweſter zu ſprechen und ich werfe Sie
zu dieſem Fenſter hinaus! Eines merken Sie ſich: nur

Dem Baron einen Blick zuwerfend, worin Haß und Rachierde KenbergBald aus, Melani derbeetſeheen ehrche heth Betten d mere

h e m l4 S n a e54 7 achWe d We et e d5 e e

na 11 DirI 2

Man e a t u Sang zu
els einer

en

an ſich kommt

den Kragen geht, finden ſie ſich zu einem größeren r
e

maßen:
Jm Lichte dieſer Zahl geſehen, verlieren die Angaben über die

Verausgabung von nahezu einem Millionen für Gehälter,
Diäten c ſtark von ihrer Unglaubwürdigkeit. Jedenfalls iſt dar
ethan, daß die ſozialdemokratiſche ehe ierung eine ſehr koſtielige und die von ihr tenerlaſt hre wer drückende

Dabei iſt es mit dieſen direkten Steuern n lange nicht
Von Unternehmungen wie die Berliner n

atiſche Genoſſenſchaftsbäckerei, alſo einem Betriebe für die Her
ſtellung von n. die Partei indirekt Nutzen
e indem ſie, wie man hr, das Beſtehen hochbezahlteré nekuren für Getreue zuließ, während allerdings die arbeitenden

en über ſchlechte Entlohnung und Behandlung zu klagen
atten.
Das iſt zwar Wort für Wort erlogen, aber es ſind nicht

einmal neue, ſondern alte abgedroſchene Lügen, die das
Blatt da auftiſcht. Die Gehälter für die ſozialdemokratiſche
Parteiregierung“ werden auf den Parteikongreſſen feſtgeſtellt
und erreichen nicht entfernt die Höhe der Gehälter der
Parteileiter im anti ſozialdemokratiſchen Lager. Doch was
nützt es, profeſſionellen Lügnern das zu erzählen ihr Wahl
ſpruch iſt: „Verleumde kühn, etwas bleibt hängen Dem
„Tageblatt“ freilich glaubt kein Menſch, was es in ſeiner
Wut zuſammenlügt.

Eine Epiſode aus dem Berliner Vierkrieg.
Der „Vorw.“ berichtet: Zur Charakteriſtik des Bierkönigs
und der Gründe, aus welchen zuweilen alte Arbeiter Knall
und Fall entlaſſen werden, möge folgende kleine Epiſode
dienen, die ſich ſchon einige Zeit vor dem Boykott zwiſchen
dem Generalgewaltigen und einem ſeiner Untergebenen ab-
geſpielt hat. Wir brauchen kaum vorauszuſchicken, daß uns
die Perſon des Herrn Röſicke ebenſo gleichgültig iſt, wie der
Speiſezettel ſeines Dejeuner à la fourchette (zweite Früh-
ſtück), und ſollte es täglich aus Schinken in Burgunder und
Auſtern und Sekt beſtehen aber Herr Röſicke iſt nun ein-
mal die Zentralſonne des Bierrings und als Spiritus rector,
als geiſtiger Leiter desſelben dürfte ſeine Anſchauungsweiſe
von der „verdammten v der Arbeiter auch
die ſeiner Ringgenoſſen ſein. Beging da ein Untergebener
das unerhörte Verbrechen, ſich in der Kantine der Schult
heißBrauerei ein Viertel Pfund „Gehacktes“ zu braten und
mußte ihm beim Verlaſſen der Küche das paſſieren,
ſeinem geſtrengen Herrn und Gebieter in den Weg zu laufen.
„Was haben Sie dal!?“ „Jch habe mir ein Beefſſteak ge
braten.“ „Was? Ich eſſe, wie Sie ſehen zum Früh-
ſtück eine Käſeſchrippe, und Sie werden ſich ein Beefſſteak
braten?“ „Ja, der Magen verlangt auch einmal was an
deres.“ Doch kaum, daß ihm das Wort entfahren, mocht
er's im Buſen gern bewahren umſonſt der Arbeiter,
der über acht Jahre in Dienſten des Biergewaltigen geſtan
den und ſich einmal ausnahmsweiſe zum Frühſtück für 20
Pfennige etwas Gebratenes geleiſtet, wird „wegen frechen
Benehmens“ ſofort entlaſſen Kommentar überflüſſig!

Ueber die Agitationstaktik der Berliner Anar-
chiſten wird bürgerlichen Blättern geſchrieben:

Die Anarchiſten werden nach ihrer eigenen Ankündigung in ab
ſehbarer Zeit keine Volksverſammlungen mehr einberufen,
dagegen ſich mit lebhaftem Eifer auf die Gewerkſchafts-
bewegung werfen. Ueber das Bedenken, daß die Gewerk-

Rettbergs freches Benehmen.
Er traf Frau von Prachwitz mit ihrer Nichte in demſelben

Zimmer, in welchem er den getan Abend mit ihnen ver
ſich in ihrem Gemach. Frau

von Prachwitz unterhielt ſich eine Weile mit dem Baron,
bracht hatte. elanie befan

dann ſtand ſie auf, um Melanie zu holen.
Felicitas fühlte ihr Herz plötzlich heftiger klopfen; ſie bat

die Tante, zu bleiben, ſie wollte ſelbſt gehen. Aber die
gute Dame Wie eine häusliche Angelegenheit vor, die ſie
ohnehin nötige, ſich auf einige Minuten zu lauben, und
ließ Felicitas mit dem Baron allein.

Oefter und r als hatte icitas ſtets
der vergangenen eide als Kinder miteinz gedacht, wo
ander geſpielt.

hr geklungen, als ſie ſchon den reiferen Jahr
wuchs; ſein jugendliches ſtrahlendes Antlitz tauchte oft im
Wachen wie im Traume vor ihrem geiſtigen Auge auf, und
zuweilen verſuchte ſie, ſich die Veränderungen zu vergegen
wärtigen, die mit ihm vorgegangen ſein mochten, und dann
fragte ſie ſich, wie wohl der Knabe jetzt ſein möge, nun er

r e re ſieü zaun geſetztage wieder. Gar manchen Tag
egnung, und als ſie von

als ſie an dem Schmerzens

Mann geworden. Mit ni
ln den Geſpleien fecher
am, den Geſpie er

träumte ſie ſeitdem von dieſer
ſeinem ſchweren Unfall erfuhr

eringer

lager des Fieberuden ſtand, da ſagte ihr die namenloſe Angſt
um ſein daß ſie ihn mehr liebe als irgend jemand in
der Welt. Alles, was ſie ſei von ihm gehört und ge
ſehen hatte, war von der Art, daß die Stimme der
nur ißen konnte, was die Leidenſchaft ihr einflüſterte,
gegen welche ſie vergebens ankämpfte.

—„—v—„eeeeeSSeW dbei dieſem Anlaß auch Felicitas zu
ſehen und zu ſprechen, beſchwichtigte Wolfgangs Aerger über

Wolfgangs Stimme in allen Tönen knaben-
r Erregung oder Zärtlichkeit hatte oft noch in ihrem

en entgegen

II I
n in den deutſchen Gewerkſe

III Vſt bekannt;
x ſogia

Verſu wenemr r er eine
LeaicI

d. v Jund bei dem Schuh urpielten ebenfalls t earchiſtiſchen Elemente die erſte Geige; al
ie Ausſichten, an vem ne Gebiete Lorbeeren zu

ſind für die Anpflücken, archiſten nicht gering und e dieswiſſen, darum haben len e hen en: ne
T ter gewerkſchaftlichen Organiſation zu be
m igen.Hierzu macht das „Hamb. Echo“ folgende Ausführungen,
denen wir nur beipflichten können:

i ben wir einige Bemerkune
aber nicht au o 2dern ſie meinen, auf dieſem Gebiete a am beſten der p za

Partei der Sozialdemokratie in den Rücken fallen zu können.
ſie über die revolutionäre Bedeutung des ök
reden iſt eitel Fee. Daß ſie viele Freunde inden G en aupt haben, möchten
wo ſie in demſelben dominieren, da entiert die Gewerkſ
ſelbſt doch in der Regel nur einen Bruchteil der

eſen Organiſationen nicht

ſie ſind nein, ſie verbergenDie A iSwt ne weiteres e e ſich als das u bekennen,

r Anſichum deſto ſi i

e po enſe der

beitenden Volkes alle Aeke
für ihre Verrücktheiten mi

Ernteſchätzung. Für die Hauptfrüchte ergab dieJuli ſchätzung im Reiche folgende Noten:

1894

1894 1893 alſo beſſer
im Reiche in Preußen

Winterweizen 2,9 2,4 5 Poinis 2 Points
Winterroggen 2,7 2,4 3 3
Gerſte 5,1 21 10 10Haft 5,6 2,2 14 14Kartoffeln. 2,7 2,5 2
Klee 4,2 28 14 18Wieſen 3,9 2,1 18 168

Der Prozeß gegen den Mörder Carnots, Caſerio/
der auf den 27. Juli angeſetzt war, iſt verſchoben worden,
weil der Präſident des RhoneGeſchworenenGerichts beim
Zuſammentritt der Geſchworenen eine Rede gehalten hat,
welche den Mörder zum voraus verurteilt, was einen Kaſſa
tionsgrund bilden würde.

Aus England. Die „Sozialdemokratiſche Föderation“
wird Anfang Auguſt auf Trafalgar Square ein großes
Meeting zu gunſten des allgemeinen Stimmrechts abhalten,
und man kann ihr nur dazu Glück wünſchen. Aber e
die Wahl des Platzes zeigt, daß hier mehr auf eine Be
teiligung von Parteigenoſſen als auf eine ſolche der Ar
beiterſchaft gerechnet wird. Auf die letztere aber kommt
es gerade an. Jedenfalls, ehe die Führer der verſchiedenen
Sektionen der Arbeiterbewegung ſich nicht zu einer einheit
lichen Aktion für die dringenderen Forderungen der Ar-
beiterklaſſe in der einen oder anderen Richtung aufſchwingen
reſp. über ſie verſtändigen können, erſcheint es etwas un
logiſch, von den bürgerlichen Parteien mehr zu verlangen als

Luft mit Verſprechungen gefüttert.

Jetzt, wo ſie ſich mit Wolfgang allein ſah, fühlte ſie eine
vorher nie empfundene Bangigkeit. Beide ſprachen kein Wort.
Wolfgang hatte ihr ſo viel zu ſagen, daß er ni t wußte, wo
er anfangen ſollte. Dennoch verlor er die koſtbare Zeit in
der Erwartung, daß Melanie jeden Augenblick kommen könnte.

Felicitas ahnte, was in ihm e ſie ſcheute ſich, zuerſt
u ſprechen, denn welch' gleichgültiges Thema ſie angeſchlagendu ſo wußte ſie doch, daß ihre Stimme zittern und die

ne n ger T S würde.olfgang fühlte, daß das weigen ſchon zu lange gedauert habe und daß er nach einer Pauſe r P feierüicher

Art unmöglich von gleichgültigen Dingen anfangen könnte.
Er nahm neben der jungen Dame auf dem Sophaergriff ihre Hand, drückte ſeine Lippen darauf und fl

das Wörtchen: „Felicitas
Die Angeredete ſchwieg ihr Herz ſchlug ſtürmiſch.
„Was hat mir einſt die kleine Lizi v prochen begann

Wolfgang wieder. „Will Felicitas es halten? Wie
Sie ſchwieg noch immer. Aber er war ihrer Antwort

ſicher, denn die Purpurglut ihres Antlitzes verriet mdeutlich genug. Sie ließ es geſchehen, e er ihr et

Haupt ſanft an ſeine Schulter drückte und mit der leiſe
durch die reiche Fülle des rabenſchwarzen resEr fragte 7ſie noch einmal, ob Felicitas das Verſprechen
Lizis einlöſen wolle, und als ein leiſes „Ja“ ſich wie ein
Hauch über ihre Lippen ſtahl, da umſchlang er ſie zärtlich
mit ſeinem Arme und drückte einen Kuß auf ihre ſchöne Stirn.

merkten niBeide hörten und ſahen nichts. Sidie Thier ing. Relane Srhien auf der en a
erblickte die Liebenden. Jhre Hand fuhr kr nach dem

z Einen Augenblick ſtand ſie wie erſtarrt. Dann
e leiſe wieder zurück, hinter ſich die Thüre
us Schloß drückend. Foriſehung folgt



Brauerliedertafel, dem Verein der Hausdiener e. nicht ge S
er weigerte ſich aber, die dem Arbeitsloſen ver h en S e ber u Ordnung ge hen S

achten Koſten für Reiſegeld und Speſen zu erſetzen. Das herehrer, die St Kriegervereinler unbehindert berGericht wird ſich infolgedeſſen demnächſt mit der Sache zu

beſchäftigen haben.

m der Stellenvermittler die 100 Mark wieder heraus-

Wie der Großbetrieb den kleinen Geſchäfts-
mann ruiniert, das Großkapital das kleine aufſaugt,
zeigt recht deutlich folgende Angabe in dem ſoeben erſchie
nenen Statiſtiſchen
Jahre 1873 gab es in Deutſchland noch 13561 Brauereien,
1883 noch 10921 und im vorigen
Die Produktion ſti
von 19654000 H

Jahrbuch für das Deutſche Reich. Jm

Jahre nur noch 8460.
trotzdem in den letzten zwanzig Jahren

olitern auf 33 171 100 Hektoliter. Der

b

gt, aber nicht
Der

TageTagen 3500 M. Jn Summa ſind auf dieſe Weiſe 7200 M. voll
ſtändig nutzlos ausgegeben worden. 7200 M. werden innerhalb

Großbetrieb hat ſich alſo unzweifelhaft rapide ausgedehnt, d en Vure a Sule terfn ind W an h
t zu Frankfurt tauſende von kleineren Brauereien ſind aber verſchwunden. die Gehälter der Volksſchullehrer zu erhöhen. Aber

dw nur hie rer 47 Das erhellt aber noch deutlicher aus der Brauſteuer, welche vicht m Je a ſ ullehrer harren vergeblich eine ent
en horgebrachten Grunde auch vör ver letzten entwickelt, die WMauereien entrichteten. Es haben entrichtet: e Arb 7 rn W n Für Weh hie

o die Abweiſung der eingelegten Berufung, und die Frage 1873 1883 1893 er eben hinreicht, um das nackte Leben zu friſten, um ſie vor dem
Aufforderung zum Boykott grober Unfug hat ſomit eine bis 60 Mark 4583 2979 1835 Verhungern zu ſchützen, müſſen ſie ihre anſtrengende und nützlichee verneinende Beantwortung gefunden. 60 bis 600 65016 3941 2738 v i fur in e v er r n

en, für Eß u600 bis 600 3501 3410 2997 zugeben dazu verwendet hätte, das Los der ſtädtiſchen beiter

Soßialpolitiſches. 6000 5 869 2 375 Zoch bisher z T n er derr jene Aermſten, die der Stadt ebenſo nützliche Di leiſten,d u e T gezeigter R J anhehn der r Ob angeſichts ſolch unumſtößlicher Thatſachen den Hand ivie mancher ſchwerbeſoldete Beamte, in die Schranken gFfrreten
geſetz eingeführten bſteinſchätzung iſt in werkern und Geſchäftsleuten wohl endlich ein Licht aufgeht wäre.“ Der Lohn der Straßenkehrer Hannovers ſoll pro

Luzern ein Steuerkapita m Vorſchein das ind klar wird ihr Pl in d Stunde nur z wö r e betragen!10 Millionen größer iſt, als das vom Vorjahre. Die ihnen klar wird, daß ihr Platz nur in den Reihen der Regierungsrat a. D. Karl Gneift iſt am Mittwoch morgen

braven reichen r alſo bisher den Staat um die
Steuer für dieſe 10 Millionen betrogen. Wir reichen ihnen
die Bürgerkrone und rufen: Jns Zuchthaus mit dem armen

Sozialdemokratie ſein kann

Zur Irbeiterbewegnng.

S n. Der Verſtorbene war ſeit mehr als
itgliced des Stadtverordnetenkollegiums und

Jahren deſſen Vorſteher. Gneiſt hat
mann begonnen. Später arbeitete er

wanziine a ehe
eine Laufbahn aei der kgl. General Kom

Tropf, der aus Not ein Brot unterſchlägt! In der Zigarrenfabrik von Seyfert u. Stegler in miſſion zu Merſeburg und wurde von dort in die Regierung des
ürſtentums Schwarzburg Sondershauſen berufen. ei ſeinemVon der gegenwärtigen virtſchaftlichen ber ne Tee ſind die Arbeiter und Kein aus dieſer Stellung, welche er mit dem t eines

Lage entwirft der Bericht des Fabrikinſpektors für das
g. tum Altenburg pro 1893 ein trübes Bild. Der

ericht führt an, daß 11 der Fabrikinſpektion unterſtehende
gewerbliche Anlagen den Konkurs anmelden mußten. Jn
ämtlichen Jnduſtriegruppen trat die Notwendigkeit ein, Ar

beiter zu entlaſſen oder die Arbeitszeit zu beſchränken. Ueber
all wurden auch die Löhne herabgeſetzt. Die Knopfarbeiter

en beſonders hart zu leiden ein großer Teil iſt während
aſt eines halben Jahres nicht über einen Wochenlohn von

rganiſation des „Unter-
e svereins deutſcher Tabakarbeiter“ auszutreten. Die Arbeiter

aben Fabrikanten ihren Austritt ſchriftli anzuzeigen. Dem
wang unterwarfen ch 4 Zigarrenarbeiter und 1 Wickelmacherin,

einem Kollegen war die Zumutung zu ſtark, es wurde demſelben
gekündigt und er nach 14 Tagen entlaſſen.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 26. Juli.

Kammerdirektors des Fürſten von Stolberg-Roßla vertauſchte,
wurde ihm auch der Titel z verliehen.

Verlegung der Markttage. Aus Anlaß de bevorſtehenden
Univerſitäts Jubiläumsfeier werden die auf Dienstag den 31. Juli
und Donnerstag den 2. Auguſt fallenden Wochenmarkte nicht ab
halten werden an deren Stelle wird ein Wochenmarkt am Mitt-
woch den 1. Auguſt ſtattfinden.

Die Sonntagsruhe in der N
mittelbranche betreffend hat der
gende Bekanntmachun
nahmebeſtimmungen

s- und Genuß-ariſtrat wiederholt fol
erlaſſen: Für den Erlaß von

etreffend die Sonntagsruhe in den ur
Preßprozeßz. Seit langer Zeit ſtand der Redakteur unſeres Gruppe XII. der Gewerbeſtatiſtik (Nahrungs- und Genußmitteh)d Ab it e Wege als r r w. Lage Blattes. Richard Jllge, heute wieder einmal vor den Schranken e Anlagen ſind bisher nur die Rohzuckerfabriken, Zucker

er eiter war vi e des diegen Landgerichts, um ſich wegen Beleidigung des Generals raffinerien und Melaſſe-Entzuckerungs anſtalten berückſichtigt undVernünftiger, als es bisher von ſo manchem des 4. Armeekorps v. Häniſch, zu verantworten. Das Gericht etwaige Ausnahmebeſtimmungen in Pieſen r ulagen
Fabrikinſpektor geſchehen, urteilt der Oppelner Ge erkannte 8 7 ſchuldig und verurteilte ihn antragsgemäß zu mit Arbeitgebern und Arbeitnehmern in mündliche Beratung ge
werberat über das Familienleben der Arbeiter. Er
ſagt im Bericht über ſeinen Bezirk: Das Familienleben des
oberſchleſiſchen Arbeiters iſt im augeweig beſſer als ſein

1 Woche
Zum Berliner BVierkrieg nimmt die „Saale-Zeitung“ inihrer geſtrigen Nummer zum ſoundſovielten Male an leitender

Stelle das Wort, um im Sinne des Bierkönigs Röſicke die Nieder

nommen worden. Vorausſichtlich wird bezüglich der übrigen
zur Gruppe XII gehörenden Induſtriezweige, ſoweit für ſie n
em Ergebniſſe der bisherigen Erhebungen ein Bedürfnis na

Ausnahmebeſtimmungen auf Grund des S 105d der Gewerbe
lage der Sozialdemokratie in dieſem Kampfe darzuthun. Jn ihrem ordnung anerkannt werden konnte, ei ündliche Beratung übera f e S Ter r J Wichcheſe gfrig Boten der zie d e z r e n das an Ter Sonne e nden

mr rthe wheg ourgeoisblatt zu dem uſſe, daß durch die Saalverweigerun a es vielmehr genü t w teili ile er meiſt ſeiner Frau. Dieſe iſt meiſt wirtſchaftlicher, an die Sozialdemokratie das Klaſſenbewußtſein derſelben geſchwacht r r t e
und wenn ſie auch in der dasder bürgerlichen Parteien aber geſtärkt worden ſei, womit bewieſen

Gelegenheit gegeben wird, etwaige Wünſche ſchriftlich geltend

zu machen. imRegel ohne jegliche Erfahrung im t t t u dieſem Zwecke wird in den nächſten Tagenr in die che r h Vit d die m mit dem Boykott eine große Se artig Teile des Rei arten ein Artikel verbſſentüicht
icher Umſtand, woraus der einzelnen jedoch ein Vorwurf eit begangen habe. er „Saalewerden, welcher den weſentlichen Teil des Entwurfs von Aus

nicht gemacht werden kann ſo hat ſie doch viel guten
Willen. Sie hat vor der Verheiratung meiſt jahrelang in
Gruben und Hüttenbetrieben gearbeitet, kaum Gelegenheit
gehabt, ſich um Haushaltungs- Angelegenheiten zu kümmern,
und muß daher zunächſt Lehrgeld zahlen. Wenn es ihr
nicht immer gelingt, die Wohnung ſtets ſauber zu erhalten,
ſo iſt das auf den meiſt ſehr reichen Kinderſegen zurückzu-
führen, der ihre Zeit vollauf in Anſpruch nimmt.

Ueber die Auswüchſe im Stellenvermitt-

Stellenangebot nach auswärts und die Aufforderung,zwecks e Ausſprache perſönlich bei ihm r W

eitung“ iſt ſo ziemlich das gerade Gegenteil richtig. Richtig iſt
nur, daß das Bürgertum durch den Boykott wieder einmal zum

uſammenſchluß gegen die Sozialdemokratie gebracht worden iſt.
as iſt aber nur ein Vorteil für die Sozialdemo-

kratie. Gerade dieſer Umſtand iſt in ganz eminentem Maße ge
eignet, das Klaſſenbewußtſein zu ſtärken, wie denn auch thatſäch
lich der Boykott ein Leben in die Arbeiterbewegung gebracht hat,
wie es tauſende von Verſammlungen mit dem aktuellſten Themata
und den geſuchteſten Rednern nicht im ſtande wären. Die Wir-
kung des Bohyfkotts iſt gleichzuſetzen den Wirkungen einer fort
grrr Reichstagswahl und ſie wird um ſo nachhaltiger ſein,
als der Boykott nicht nur auf politiſchem, ſondern auch auf wirt
ſchaftlichem Gebiete geführt wird. Das wird auch die „Saale-
Zeitung“ mit der Zeit einſehen lernen und es wird ihr um ſo
deutlicher werden, je länger der Boykott dauert.

3 m e Betrachtungen ſtellt unſer hannöverſches Bruder
organ, der „Volkswille“, über die verſchiedenartige Behandlung

Von den e a a nahmebeſtimmungen von der r für die genannten
bisher nicht berückſichtigten Betriebe enthält. ige
Wünſche der Jntereſſenten, ſowie Abänderungs Vorſchläge können
bei uns ſchriftlich angebracht werden. Namentlich die Arbeiter
der betr. Branchen werden gut thun, der An grlegenwrit näher zu
treten, damit die Ausnahmebeſtimmungen, von denen bekanntlich
die den ausgedehnteſten Gebrauch machen möchten,
nicht das Maß des äußerſt Notwendigen überſchreiten.

Was mögen das für Eltern ſein Am Montag abend
gegen 10 Uhr wurde von Beamten in der Bern
urgerſtraße ein kleines h r 3 bis 4 Jahre altes Mäd

allein angetroffen und mit nach der Revierwache genommen.
die Eltern des Kindes ſich bis geſtern abend noch nicht gemeldet
haben, wurde dasſelbe in vorläufige ſie gegeben. Das Kind
iſt mit blauem Kleidchen und weißer Schürze bekleidet und lief

Seinen Namen und ſeine Angehörigen vermochte es
noch nicht anzugeben.

an, die man in Hannover dem deutſchen Kriegerbunde, der dort Schneidermeiſter Dowe produziert ſich gegenwärtig inknlee u hen habt u be ha dung an ber eere e ehe ehe eng t tet e e e erheeett ereinen zu teil werden läßt. a die bezüglichen Ausfüh- erlin den Panzer wiederho att durchſchoſſen hat,ſtellenloſe Kellner auf das Angebot ein, zahlte die 100 Mark rungen auch für jedes andere Gemeinweſen und für Halle e owe im dortigen

für das Jahr 1895.
Zum neunzehntenmale tritt das ſozialdemokratiſche Jahr

buch denn ſo kann man den vorliegenden Kalender mit
Fug und Recht nennen ſeine Reiſe an, und allüberall,
wo dem Sozialismus mutige Bekenner erſtanden, wird es
freudige Aufnahme finden. Man könnte dieſen Kalender
auch den deutſchen Kalender ſchlechthin nennen: wo nur
immer die deutſche Sprache klingt, im Süden und Norden,
genießt er eine gleichmäßige Verbreitung, wie eine ſolche keinwie aller derartigen ſergenguiſſe mehr beſitzt. Die

demokratiſche Partei kann mit ihrem Kalender zufrieden
ein, er iſt ihrer würdig, ſowohl was die abwechſelungsvolle

Reichhaltigkeit und die Güte des Gebotenen betrifft, als auch

auf den Jnhalt etwas näher einzugehen.

3 Schlußfol

ſpeziell in le der bevorſtehenden Univerſitätsjubelfeier
zutreffen, ſo wollen wir dieſelben auch unſeren Leſern unterbreiten:
„Alle Preußen“, ſchreibt der „Volkswille“ „ſind vor dem
Geſetze gleich. Was dem Bunde der Arbeiterliedertafeln,
bei Arbeiterleichenkondukten, der hieſigen Sozialdemokratie, der

erungen zieht. Einige mehr oder weniger humo-riſtiſch gefarbte Gedichte und Sprüche beſchließen die Zahl

der Beiträge in gebundener Rede. Weit größer iſt die Zahl
der ProſaArbeiten. Dieſe zerfallen in drei Gruppen Jn
rein belletriſtiſche Sachen, in Aufſätze, welche geſchichtliche
Themata behandeln, und Arbeiten, die ſich in gemeinverſtänd-
licher Darſtellung und Ausdrucksweiſe über Fragen der
Wiſſenſchaft verbreiten. Jn „So oder ſo!“ giebt uns Hein
rich Wirt die Lebensſchickſale zweier junger Berliner Mäntel
näherinnen; der Aufbau der Erzählungs- und die ganze
Darſtellungsweiſe iſt kunſtgemäß, d wird der Stoff zum
Schluß etwas kraß. Dagegen wird Robert Schweichels Er
zählung aus dem Bauernkriege: „Beſiegt, nicht überwunden
jedem Leſer einen reinen Kunſtgenuß gewähren. Sehr gut
ſind die von Ernſt Brauſewetter überſetzten Schwänke des

zòdZdd ———w=J

Polizei in Magdeburg das Auftreten des HerrnHofjäger“ auf Grund 8 10, II, 17 des Allg. Landrechts ver

oten. Unter ſolchen Umſtänden wird wohl auch die hieſige
Polizeibehörde ein gleiches Verbot erlaſſen und damit wäre es
mit der Herrlichkeit des Herrn Dowe und ſeinem kugelſicheren
Panzer zu Ende.

länger denn hundert Jahre. Jns geſchichtliche Fach gehören
ferner der warm gehaltene Nachruf, der unſerem verſtor
Vorkämpfer Tölcke gewidmet iſt, und die Schilderung des
gen engliſchen Bergmannſtreiks von Georg Ledebour
eiden Artikeln iſt je ein Bild beigegeben.
Wiſſenſchaftliche Fragen werden erörtert in den Artikeln

u und Donner (von Oskar Köhler), das Erdinnere und
Elektriſches Schmieden (von Dr. H. Lux), die Erſcheinungen
auf der Sonne und ihre phyſiſche Beſchaffenheit (von Franz
Heymann). Den Schluß des Kalenders bilden einige humo
riſtiſche Kleinigkeiten illuſtrierte Witze, Rätſel und eine
FleckenvertilgungsTabelle.

Wir kommen nun zu dem bildlichen Schmuck, der dem
Buche beigegeben iſt. Hier können wir leider mit einem
Tadel nicht zurückhalten. Die vier Vollbilder und das bunte

in Hinblick auf den agitationskräftigen Ton, auf welchem Börge Janſſen; das klingt, als wäre es direkt aus dem Hild ſind ſehr ſchön und einwandsfrei nach jeder Richtungdie Beiträge r ſind. Jch kann mir nicht verſagen, „Rollwagenbüchlein“ oder Paulis „Schimpf und Ernſt ge hin, auch die meiſten Textbilder ſind gut und charakteriſtiſch.
t Auch die Hamburger Schnurre: Die Fee vom Tiefen

Schon das Kalendarium zeigt eine Reichhaltigkeit, wie
man ſie ſonſt nur bei den älteſten und teuerſten Kalendern
findet. Jhm folgen überſichtlich geordnete Darlegungen über
das Poſt und Telegraphenweſen und den deutſchen Wechſel
r ſtatiſtiſche Angaben über den Flächeninhalt und die
Bevölkerungszahl der verſchiedenen Staaten, und die Ver
breitung der Hauptreligionen ein r aller in den

alten preußiſchen Provinzen ſtattfindenden Meſſen und Märkte
und ein kurzer Rückblick über das vergangene Jahr. Eine
Tabelle pranſhanlte das Wachstum der deutſchen Sozial

demokratie in 100 Wahlkreiſen ſeit dem Jahre 1884. Sehr
willkommen werden manchem die migeei Angaben über

holt.
Keller“ kann ſich hören laſſen.

Der Aufſatz „Drei Tage in den Kaſematten von Raſtatt“
von Wilhelm Liebknecht bietet mehr als der Titel verſpricht;
er erzählt nicht bloß von den perſönlichen Erlebniſſen des
Verfaſſers, ſondern giebt uns auch ein prächtiges Bild von
den verſchiedenen Strömungen, Reibereien und Naivetäten,
wie ſie unterliefen bei den badiſchen Revolutionären des
Jahres 1849. Mir hat dieſe Erinnerung die Begeiſterung
und das Elend der tollen d mehr verſtändlicher gemacht,
als all die langweiligen Geſchichtsbücher der langweiligen
Profeſſoren, freilich aber auch den Wunſch e die ge
ſamten Lebenserinnerungen des „Alten“ bald in den Händen

s mir aber ganz und garnicht gefallen hat, das ſind die
„Jlluſtrationen“ zu der Erzählung „vBeſiegt, nicht über
wunden“ und die Monatsbilder im Kalendarium. Das iſt
einfach hingeſchmiertes, widerſinniges Zeugs, da wird zum
Beiſpiel der November charakteriſiert durch einen jungen
Burſchen. Der hat einen Jägerhut auf, einen Büchſen
ranzen um und ein Pulverhorn; ſonſt iſt er nackt bis zu
den Ohren hinauf. Und ſo kniet er unter einer Fichte
im November. Nein, ſo etwas braucht der „Neue Welt
Kalender“ nicht zu bringen, das iſt ſeiner einfach unwürdig.
Ein raffgieriger bürgerlicher Verleger mag thun und mawas er will; den Kalender der Wrialdens atiſchen Partei

zſemmenſtellen zu wollen nach der Diktatur einer ängſt

die Trächtigkeits und BrütePerioden der bekannteſten Haus zu haben. Das Entſtehen der norddeutſchen Wiedertäufer ichen Sparpolitik wäre nicht bloß unklug, ſondern auch
tiere ſein. und ihr ſchreckliches Ende in Münſter uns Wilhelm direkt ſchädigend für die Partei.

Der litterariſche Teil des wird eröffnet mit einem Blos in einem anderen Aufſatze. Blos kennt gerade dieſe Dieſe kleinen Fehler, die gewiß in nächſten Jahren be
formvollendeten icht Max els: „Jm i des re wie wenige; gerade er alſo wäre der richtige hoben ſein werden, ſind aber nicht im dem vielenJahres. Einen ähnlichen Stoff behandelt R. L. olf nn, um uns etwas zu erzählen auch von den ſüdden Guten, Schönen und ichen, das der Kalender
Lavant) in dem Gedicht „Die Jahreszeiten“, während Joh. Wiedertäufern, die es zu einem geſchloſſenen, auf k Abbruch zu thun. Der WeltKalender“ iſt der
Goerges in „Sommermorgen“ ſonnenübergoſſenen Getreide m en fußenden i gebracht und Kalender für jeden Mann aus dem arbeitenden Volke; ihm
Feldern dumpfe Fabriksſäle gegenüberſtellt und daraus ſeine dasſelbe allen Anfechtungen zum Trotz au erhielten gelten unſere aufrichtigſten Wünſche.
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Seeben. Hrunnen giebt es im Se berba hart nicht, da enannte einer en. Leute e er e ſich ſomit hinabbegaben, und leiteten das Gas
durch den Kohlenber n verſi or h duren die de zu c vor Zehn dung in Seitenſcha g. rei der Arbeiter ſind tot; vier

des Ortes geſchieht c Wende e iihalt e W Herrn nach der erwähnten skammer“ zuge befinden ſich in Lebensgefahr. Bei den übrigen iſt Ausſicht aufe ein offenes Baſſin, in welches das kohl ſog e o daß die Annahme, daß hier ein Verbrechen vor g v a

gepumpt wird und in Röhren ins Dorf geleitet liegt, e r c Zur Choleragefahr. bin gue lußbadewird. Das dort angekommene Waſſer iſt ungern und voll adfahrer und einem Reiter fand am anſtalten zur r der oleramit Kohlenpartikel durchſetzt und trübe. Die Guts Monte ſeh g7 an ein es want eine Strecke von chloſſen worden. Wegen der ehe a
kwaſſer in leeren Milchkannen aus K. Kilometer t eger blieb der Reiter. Der ie von den Pionier-Bataillonen(äßt ſich das T

Trotha mllbriagen, Polen, h esMeiſterfahrer von C en und der f gett W 4. bis 19. Auguſt d. e e e taber wenigſtens Trinkwaſſer. Wie aber Radfahrer, ders mit den Arbeitern Solche Zuſtände ſind durchaus un legte die 80 Runden des Kölner Sportplatzes umfaſſende Stede S el abgeſagt worden s der
bar und heiſchen dringend eine durchgreifende Aenderung. in 61 Minuten 14 Sekunden zurück, ſein Gegner, der Cowboy Cholera in en hat der 'bu re atij en e die

as Jack. dem fünf Muſtangs zur Verfügung ſtanden, in ärztliche Unterſuchung der mit den gewöhnlichen Eiſenba
lebene notwendig gutes und reichliches Waſſer zu Genußzwecken iſt,de dürfte die Choleratalamieat in dueneher zur Genüge bewieſen W Pinnten 34 Sekunden. Er wechſelte in der Zeit mehrmals die 3 de Se hin Rei e W We ten

ien reßzügen fahrenden Reiſenden paſſieren
in Blitzſchlag zerſtörte am Sonntag nachmittag auf dem

Lauchſtädt, 22. Juli. J der Nacht vom Mittwoch zum Don Gut Todenhagen bei Kdelin den Schaſſtalt 200 Schaf fe e St nie u der de t ſpegen ſind, ſo ſive die bie

nerstag wurde in die Kirſchbude des Oebſters Buſch an der in den Flammen um. 25 eckenſchwärmen werden wiederum ein
Straße von hier nach Delitz ein gebrochen und aus derſelben Aus der Höhe des fünften Stockwerks ſtürzten in zelne Gegen en Spaniens heimgeſucht. Am Donnerstag
ein ehr und ein Terzerol entwendet. Einige Tage ſpäter iſt Hamburg Dienstag mittag infolge eines Gerüſtbruches t en die Heuſchrecken zwiſchen Avila und Navalperal in ſolcher

n Je a pue he abgeſtattet und nahmen die Feſt P We w an enge auf dem Bahnkörper, daß die Züge aufgehalten wurdeniesm rbe Kirſchen mi gt waren ie ſehr er Verletzten ſtarben auf demWettin, 24. Juli. Ueberfahren.) Jn der Nähe des ransport nach dem r be 3 amilienväter. und eine beträchtliche Verſpäfung erlitten.
Hauseinſturz. Hamburg, 25 i. In der Neuſtraße

in St. Georg ſtürzte nachts ein vierſt er Neubau ein.
i niemand verletzt. Die gren Ia Trümmer geſperrt.

onaeevolte im S r er chtegefäng

Döſel gingen vor einigen Tagen zwei Pferde des GutsbeHöhne von dort infolge Scheuwerdens mit der Mä ma ſpe

durch. Der Dienſtknecht Lehmann aus Gröbzig, dem die Tieree r verlor bald die an e über dieſelben, ſoda
Standesamtliche Rathrithten.

Halle, den 25. Juli.gene den
en, eine Strecke weit kgeſcre t und ſchließli nis verweigerten mehrere weibl Strafgef a

von der e Waſhin überfahren wurde t erlitt ſchwere Aufſeherinnen den Gehorſam und mißhandelten ätſet en vermit- Aufgeboten: Der Kaufinann Karl Fetheged und Emma
r ren am Unterleibe und nd hre heute n der telſt eiſerner Töpfe. Die Tumultuanten wurden überwältigt und Bomeg (Apolda und Merſeburgerſtraße 19). Der Schu

lle gebracht. Zuſtand giebt zu ernſteren Be einen in Dunkelarreſt gebracht. Karl Groß und Bertha Demme (große Walſtate 15).a anlaſſung. (G Jeit Huce lfe e Juſerats in Berg e ger Zeitungen en Schloſſer Wilhelm Gebauer und Bertha Andräß (Leipzi n
Juli. Heute na lag gegen 5 Uhr wurde der beim wurde ein Dieb ermittelt, welcher t langer d und Brandenburgerſtraße 11). J anno v Wehman

Stra an g. der Bahnhof e beſchäftigte Magiſtratsarbeiter Berlin und Umgebung durch das 7 en ſichtigt ſtehen und Klara éuihigire lauchgerſtraße 49 und ig). ver
vom Hitzſchlag getroffen und verſtarb nach dreiviertel hrräder unſicher machte. den Beſtohlenen gehörte r der Büffetier Paul Walthet und Hu da äalte GldicheregSnee her

Er wurde mittel Zaglorbes in die Leichenhalle des fmann Mörtel in Köpenick, welcher auf den originellen Geſdsa Sranlendauſes eſchaſft danken kam, durch ein Jnſerat, in dem er ein Fahrrad zu kaufen gar ne ß S Kellner Friedrich Beck und Valeska
deb dar Di eiſtlichen kritiſiert) Der Schneiſuchte, den Dieb zu enidecken. Bei S ng der bei ihm ein Kolbe (Friedrichſtraße 62).a r van Hinze zu Stendal, geboren 1864, trat am gegangenen hen Offerten kam er zu den Görlitzerſtraße 20 Geboren: Dem Kaufmann Otto Hir 9 eine T. Charlotte

d. Js. in der öffentlichen Verſammlung des Metall wohnenden rüder Rade, die ihm ein Zweirad zum Kauf an Leipzigerſtraße 70). wie Fandgwaten guſt Reiſel ein S.,e als Redner auf. Das Thema berührte die welches M. alsbald als das ihm F tohlene erkannte. erdinand Karl (Feldſtra e 9). ner Paul Engling
r S demſelben gaff er, wie behauptet wird, r Köpenicker machte ſofort auf der zuſtändigen olizeiwache eine T., Johanna n a a 30). Wer hglina

Provinz Sachſen n ten Geiſtlichen an, bezeichnete Meldung und veranlaßte die Verhaftung der beiden Brüder. Bei macher Hermann Starke z S, ther e 63).e r abſahger r e als Vagabunden und erklärte, die Koloniſten der vorgenommenen Hausſuchung wurden zwei Fahrräder, ſowie Dem Lehrer Hermann Stern ein S.,
verdummten geiſtig durch die Einwirkung der Paſtoren, die ihnen ein ganzes Lager von Maſchinenteilen, Glocken Schlüſſeln zum et keſtraße 18). Dem Salzſieder o ben c
De morgens und abends mit und ohne Muſik das Chriſten Oeffnen der Sicherheitsketten 2c. vorgefunden. Ferner waren Hedwig Martha (Mühlgaſſe 9). S et Schl
c auken ſuchten. Der g3 eklagte will nur über die ver Werkzeuge und Lack vorhanden, welches dazu diente, die ge eine T. gen ina 5 ehe Dem Bä

n wegen begangener Verbrechen zu Strafe verurteilten ſtohlenen Räder umzuändern und für die Eigentümern unkenntlich Emil Rolle ein S. l Otto Erich Kerſehnrasſtlichen eine berechtigte Kritik geübt haben und behauptet, der zu machen. Dem r träger Wil en Winkler n T.erſammlung überwachende Beamte habe aus der Rede einzelne Von einem Stier zerfleiſcht e etötet. Ein e Je tn 9. Dem er er Wert eine T., EliSee s en und ihnen dadurch einen anderen Sinn bei licher Unglücksfall, bei dem leider ein Menſchenleben zu beklagen abeth e trei raße 13). ilchhändler Au
gele z St annte wegen mangelnder Aufklärung und der 1I6jährige Sohn des Beſitzers des See ſchwer verletzt eimann ein S. Friedrich Auguſt Pan et ſhehe 10).

reiſprechung. W im hat ſich am Montag abend auf dem Gehöft des an gepr. Lok ierkotſghettt Emil Richter eine Anna Jda Minna
per aftung.) In Schulpforta ev auer Chauſſee in Berlin wohnenden Handelsmannes

(Leſſingſtraße 21).S e ereignet. Herr P. hatte vor einigen Tagen auf dem
ſſener Vlehmarkt einen jungen Zugſtier gekauft, der ſich aber

er nach dort verzogene Arbeiter
menſch wird von eher Frau be

Für die Redaktion verantwortlich: Richard Jlge in Hall:
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Hiermit die ergebene Mitteilung, daß ich die von mir früher betriebene Verein f. Naturheilkunde Zur Anfertigung von Eingaben,
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Abfahrt punkt 1 Uhr von Krauſes
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